
Buchbesprechungen 

Selbstbewußtsein der Mittelklasse), 
das auch für das Verständnis der 
„politischen" Geschichte besonders 
in den ersten Jahrzehnten den 19. Jh. 
wichtige Akzente setzt Anerkennung 
verdient die umfangreiche Auswer­
tung von Quellen und der Sekun­
därliteratur. 

Kurt Holzapfel 

Elisabeth Fehrenbach, Verfas­
sungsstaat und Nationsbildung 
1815-1871, R. Oldenbourg Ver­
lag, München 1992,155 S. (= En­
zyklopädie Deutscher Geschichte, 
Bd. 22. Hrsg. von Lothar Gall u.a.). 

Mit dem Buch von E. Fehrenbach 
liegt einer der ersten Titel jenes ehr­
geizigen Gesamtprojekts vor, das auf 
insgesamt rund 100 Bände konzi­
piert ist und für „Fachhistoriker, Stu­
denten, Geschichtslehrer, Vertreter 
benachbarter Disziplinen und inter­
essierte Laien" ein Arbeitsinstrument 
sein soll, „mit dessen Hilfe sie sich 
rasch und zuverlässig über den ge­
genwärtigen Stand unserer Kennt­
nisse und der Forschung in den ver­
schiedenen Bereichen der deutschen 
Geschichte informieren können" 
(Vorwort von Lothar Gall, S. V). 
Demeinheidichen Gliederungssche­
ma entsprechend teilt sich der Bd. 
in die drei Abschnitte „Enzyklo­

pädischer Überblick", „Grundpro­
bleme und Tendenzen der For­
schung" sowie „Quellen und Litera­
tur". Dabei zeigt sich wie bereits in 
ihrem Beitrag zum „Grundriß der 
Geschichte" im gleichen Verlag die 
vorzügliche Befähigung der Verf. zu 
subtiler Forschungsanalyse und zu 
zusammenfassender Darstellung auf 
knappstem Raum. Dir „Enzyklo­
pädischer Überblick" ist eine höchst 
informative, gut lesbare und dabei 
durchaus problemorientierte Ge­
samtdarstellung deutscher Geschich­
te zwischen 1815 und 1871 auf le­
diglich 70 Druckseiten. 

Als schwieriger stellt sich die 
Lektüre des Abschnitts „Grundpro­
bleme und Tendenzen der For­
schung" dar. Obwohl auf dem vor­
hergehenden Gesamtüberblick auf­
bauend, erreicht die Darstellung hier 
in einigen Passagen einen solchen 
Grad an Dichte bzw. Knappheit daß 
sie für Insider geschrieben zu sein 
scheint, die den Gang des Diskurses 
ohnehin kennen. 

Interessierte Laien jedoch sowie 
Vertreter benachbarter Disziplinen 
und Studenten dürften vor manchem 
Rätel stehen, das sich ihnen nur löst, 
wenn sie den angegebenen Literatur­
hinweisen folgen und die Analyse 
von Fehrenbach nachvollziehen. 

Problematisch, aber in der Ge­
samtkonzeption begründet, ist auch 
die Tatsache, daß sich Fehrenbach -
soweit das möglich ist - auf den 
Themenbereich, »Politik, Staat, Ver­
fassung" konzentriert. Die Außen-
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politik sowie die Darstellung des 
politischen Systems des Deutschen 
Bundes bleiben parallelen Bänden 
vorbehalten. 

Als gut ausgewählt, benutzer­
freundlich gegliedert und informativ 
kann schließlich der Abschnitt „Quel­
len und Literatur" bewertet werden. 
Mit wenig mehr als einem Dutzend 
Titeln und damit knapp 4 Prozent der 
insgesamt 391 Angaben umfassen­
den Bibliographie scheinen uns die 
Ergebnisse der DDR-Historiographie 
hier jedoch unterbelichtet zu sein. 
Dies betrifft unter anderem Themen­
felder wie die Parteiengeschichte, 
die Geschichte der Arbeiterbewe­
gung und die Revolution von 1848/ 
49. Damit wurde die Chance einer 
vorurteilsfreien Bestandsaufnahme 
nach der faktischen Auflösung der 
DDR-Geschichtswissenschaft nicht 
genutzt, was den Wert des Bd. zwar 
nicht in Frage stellt, aber doch in 
einigen Nuancen schmälert. Ein Per­
sonen- und ein Sachregister unter­
streichen den Handbuchcharakter des 
vorliegenden Opus. 

Werner Greiling 

1 Vgl. E. Fehrenbach, Vom Ancien Régime 
zum Wiener Kongreß, 2. Aufl., München 
1986 (Oldenbourg Grundriß der Geschich­
te). 

Dokumente zur Geschichte der 
Vereinigten Staaten von Amerika, 
eingeleitet von Herbert Schambeck 
und gemeinsam herausgegeben 
mit Helmut Widder und Marcus 
Bergmann, Dunker und Humblot, 
Berlin 1993,729 S. 

Von Columbus bis Clinton werden 
im vorliegenden Band auf gut 700 
Seiten 150 Dokumente zur Geschich­
te der Vereinigten Staaten von Ame­
rika in deutscher Übersetzung vor­
gelegt. Gesichtspunkt für die Aus­
wahl aus einem kaum übersehbaren 
Fonds von Dokumenten - v.a. zur 
Gegenwart hin - bildet die „Rück­
besinnung auf demokratische Grund­
sätze und republikanische Tugenden 
der Gründungsväter", wie es in den 
editorischen Verbemerkungen heißt. 
Anliegen der an der Universität Linz 
wirkenden Herausgeber ist es, einen 
„Anstoß und eine begleitende Hand­
reichung für die Auseinandersetzung 
mit der amerikanischen Geschichte 
in ihren staatsrechtlichen, politischen 
und gesellschaftlichen Dimensio­
nen" zu geben und zur „eingehen­
deren Beschäftigung mit diesen. 
Themenbereichen auch zum Studi­
um weiterer Dokumente im Original 
an(zu)regen." Daß die Geschichte 
der U S A nicht ganz so reibungs- und 
widerspruchslos wie der Einleitungs­
text vermuten lassen könnte, verlief, 
wird durchaus in den ausgewählten 
Dokumenten und den ihnen voran­
gestellten kurzen Einleitungen deut­
lich und vertieft den Blick auf die 
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